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Aufgrund des hohen Leerstandes an Berliner Wohnungen und des entsprechend geringen Verwertungsdrucks auf die freige-
wordene Fläche des Tempelhofer Feldes scheint es den Verfassern nicht notwendig, große Bebauungsfelder anzulegen.
Vielmehr wird hier die Chance gesehen, diese nicht nur historisch für Berlin sehr bedutungsvolle Freifläche mitten im städti-
schen Gewebe in ihren gigantischen Ausmaßen und in ihrer faszinierenden Weite zu erhalten und den Berlinern zugänglich 
zu machen. Das Hauptanliegen des Entwurfes ist es, dem Tempelhofer Feld wo nötig neue, klar definierte Kanten zu geben 
und es damit fest „in Stadt zu fassen“.

Nur dort, wo sie für diese Zwecke notwendig sind, werden neue Quartiere geschaffen oder bestehende Strukturen er-
gänzt.

Das Feld selbst soll als Wiese seine Weite behalten, an den Rändern stellenweise gepflegt, zur Mitte hin sich selbst und 
seinen  Nutzern überlassen.
Die beiden Landebahnen und die Taxiways bleiben erhalten und werden lediglich durch ein Wegenetz ergänzt, das sich aus 
den Rastern der umliegenden Quartiere ableitet und als Matrix für die zukünftige Entwicklung verstanden wird.
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Schnitt durch die Quartiersergänzung an der Bärensiedlung, M 1 : 500

Für die neuen Baufelder wird nach einem Regelwerk gesucht, das einerseits ein bezugsloses Chaos architektonischer Indivi-
dualismen verhindern, andererseits genügend Freiraum für ein verträgliches Maß an Verschiedenheit zulassen soll. 
Angestrebt werden Haustypen, die möglichst unterschiedliche Wohnungsschnitte und -größen zulassen, um Menschen aus 
verschiedenen sozialen Schichten in einem Haus zusammenzuziehen und die Bildung von Ghettos und „Nobelvierteln“ zu 
vermeiden.
Vorgeschlagen werden zunächst geschlossene Blöcke und die Einhaltung von festgelegten Traufhöhen. Innerhalb der Ge-
bäude werden drei Parzellentypen angeboten, die in ihren Maßen variieren können. Bis auf drei Ausnahmen vor dem 
Warthekiez sollen alle Blöcke abschnittsweise unterschiedlichen Entwürfen unterliegen.Eine verbindliche Material- oder 
Farbpalette wird als Möglichkeit in Betracht gezogen.

Schnitt durch den Sportstreifen am Schillerkiez,  M 1 : 500

Referenzen für Feld und Bebauung

Blick auf die Kante zum Schillerkiez

Quartier zwischen Bärensiedlung und Warthekiez

Promenade am Schillerkiez
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„Der Wiesensee“ 
Berlin Tempelhof - 
alles eine Frage des Maßstabes 

Lageplan Tempelhof 
M.: 1:1000

Piktogramme

Professur Entwerfen und Siedlungsbau Prof. Hilde Barz-Malfatti  |  Julius Werner, Alexander Koch

Zentrales Entwurfsthema ist der Wiesensee, dabei wird die gigan-
tische Frei äche des Tempelhofer Flugfeldes als  See äche inmit-
ten einer Stadt übersetzt.
Diese Seewirkung wird dem Betrachter besonders vom Neukölner 
Ufer bewusst, dort gibt es eine natürliche Kante in der Landschaft 
die den Betrachter auf eine die drei bis vier Meter hohe natürliche 
Promenade hebt.

Es entstand rund um den Wiesensee eine Promenaden- , Steg- , 
Wald- und Stadtlanschaft. 

Die Zeilenbausiedlung die im Norden in das  Feld hinein greift ist 
auf den Südstern ausgerichtet der die Verbindung zu Innenstadt 
herstellt.

Im Osten entstanden an der Neuköllner Promenade mehrere 
Landungsbrücken die den Schillerkiez auf das Flugfeld verlängern 
und es so in seinen Dimensionen  für die Bewohner und Besucher  
erfahr- und erlebbar macht.

Die Siedlung im Süden soll eine Verbindung zwischen Bärensied-
lung und dem Warthekiez herstellen. Zum See wird in Form einer 
Uferpromenade eine harten Kante ausgebildet. In der  Siedlung 
herrscht eine für Berlin typische Blockrandbebauung vor. 

Entlang der Autobahn  und der S- Bahn Trasse entsteht ein Wald 
der so als natürlicher Schilfgürtel des Sees fungiert. Ein Steg verbin-
det die neue Südsiedlung mit dem Westufer und einer neu geschaf-
fen Plattform im westlichen Waldstreifen, diese Plattform dient als 
neuer Standort der Landesbibliothek.

Von dieser Plattform aus lässt sich ebenfalls über einen Steg die Bi-
otopinsel in der Seemitte erreichen, Das Biotop ist für die Besucher 
durch einen umlaufenden Steg und einen Aussichtsturm erlebbar.
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Raster und Wege Knotenpunkte und Themenfelder Startsolitäre und Werkbundsiedlung

T E M P E L H O F E R   N E T Z
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Das Tempelhofer Netz

Das Tempelhofer Netz ergibt sich aus der Überlagerung des bestehenden Flughafenfeldes mit den Strukturen der 
umgebenden Stadt, und der Geometrisierung des Feldes mittels eines Wegerasters.

Die Eintrittspunkte des Feldes werden durch neue Solitärbauten markiert. Die Solitäre schieben sich aus der Stadt 
auf das Feld. Sie fungieren als Ankerpunkte des Tempelhofer Netzes. Die Solitäre nehmen dabei sowohl kulturelle 
als auch soziale Einrichtungen auf. 

Die Maschenweite des Rasters entwickelt sich aus dem benachbarten Schillerkiez. Das Raster  nimmt dabei wich-
tige Richtungen aus der Stadt auf und baut neue Blickbeziehungen zwischen Stadt und Feld auf. 
Auf der Basis des Rasters entsteht im Südosten des Tempelhofer Feldes entsteht eine neue 
Werkbundsiedlung. Sie bildet mit ihrer Masse einen Gegenpol zum Flughafengebäude.

An den Knotenpunkten des Wegerasters stehen die ‚Service-Stationen’. Dieses sind, in 
ihrer Farbigkeit weithinsichtbare, rote Kuben, die als Treffpunkt und Verteiler für die 
Erschließung des Feldes dienen. Um die Service-Stationen herum gruppieren sich unter-
schiedliche Themenfelder und Zonen erhöhter Aktivität.

Ziel ist es die Bevölkerung auf das Feld zu holen und so ein Zusammenführen von
verschiedenen sozialen Bevölkerungsschichten zu gewährleisten.
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